Landesarbeitsgemeinschaft Spiel und Theater NRW e.V.
Frühherrenstr. 11, 32052 Herford, Tel. 05221-342730

Email: info@spiel-und-theater-nrw.de
Pos. 3.2.3 Soziale Teilhabe KJFP
Projekttitel: Leben im Rhythmus
Ein Theaterprojekt mit Kindern und Jugendlichen von 13 bis 19 Jahren

 
Kooperationspartner:
Kinder-, Jugend und Kulturzentrum Kleinbahnhof Enger
1. Beschreibung der Einrichtung
Enger liegt zwischen dem Teutoburger Wald und dem Wiehengebirge. In der Innenstadt und den ländlich geprägten Ortsteilen Engers leben insgesamt 20000 Menschen. Die Anbindung zu größeren Städten in der Umgebung, so zum Beispiel Bielefeld und Herford, ist nicht gut, so dass junge Menschen die Angebote vor Ort nutzen müssen. Der Kleinbahnhof Enger ist eine Einrichtung der offenen Kinder-, Jugend- und Kulturarbeit. Eigentümerin der Einrichtung ist die Stadt Enger. Die fachliche Zuständigkeit liegt bei dem Einstellungsträger der pädagogischen Fachkräfte, dem Kreisjugendamt Herford. 
Die offene Kinder-, Jugend- und Kulturarbeit des Kleinbahnhofs ist einem breiten Bildungsbegriff verschrieben (kulturelle, soziale, und politische Bildung). Sie soll persönlichkeitsstärkend und -bildend sein, sie ist daher auch präventive Arbeit. So ist sie auch umfeld- und umweltorientiert und knüpft an der realen Lebenswelt von Jugendlichen und jungen Erwachsenen an. Der offene Bereich wird von Kindern, Jugendlichen und jungen Erwachsenen verschiedenster Nationalitäten besucht. Der überwiegende Teil der Besucherschaft sind Haupt– und FörderschülerInnen. 

Seit nun 1 ½ Jahren besuchen immer mehr Kinder und Jugendliche aus Flüchtlingsfamilien das Haus und nehmen Angebote des Jugendzentrums in Anspruch. 

Das „normale“, tägliche Angebot erstreckt sich auf die Bereitstellung von Spielmöglichkeiten (Billard, Kicker, Jakkolo, Gesellschaftsspiele etc.), diversen Sportangeboten, Ausflügen, kostenlosen Kochangeboten. Außerdem gibt es ein Servicebereich mit Theke und der Möglichkeit, zwanglos und angstarm die Räumlichkeiten zu nutzen und sich mit Freunden und Freundinnen zu treffen. 

Zum „normalen“ Angebot gehört auch das Angebot des Internetcafés, das mit acht Rechnern ausgestattet ist. Eine pädagogische Fachkraft hält sich stets als Kontakt- und Ansprechperson im offenen Bereich auf. 
2. Bedarf/Begründung:
Der Kleinbahnhof ist ein kommunales Kinder-, Jugend- und Kulturzentrum, das von Kindern und Jugendlichen in ihrer Freizeit besucht wird. Der überwiegende Teil der Besucher stammt aus verschiedenen Kulturen/Religionen und mit unterschiedlichen sozialen Hintergründen. 

Die Sprache soll kein Hindernis sein um Kontakt zu knüpfen. Deshalb soll hier eine neue Form gefunden werden, in der junge Menschen unterschiedlicher Herkunft sich über Musik, Rhythmus, Gesang und Theater verständigen, austauschen können und sich beim gemeinsamen Tun kennenlernen. 
Das Projekt richtet sich an junge Menschen im Alter von 13 bis 19 Jahren und soll insgesamt mit ca. 20 Personen durchgeführt werden. Die Teilnehmenden sollen aus Enger und der Umgebung sein. Im Vordergrund steht die Integration von jungen Menschen mit Flüchtlingshintergrund. Diese ist eine zentrale Herausforderung unserer Gesellschaft und somit auch für die Stadt Enger. Wir wollen Schülerinnen und Schüler aller Schulformen und Besucherinnen und Besucher des Jugendzentrums mit und ohne Migrationshintergrund ansprechen. Ferner ist ein ausgewogenes Verhältnis der Teilnehmerinnen und Teilnehmer, auch im Hinblick auf den sozialen Status wünschenswert. Erreicht werden soll, dass die Jugendlichen und jungen Menschen sich mit den verschiedenen Persönlichkeiten und Identitäten auseinandersetzen und ihre Fähigkeiten gegenüber Andersdenkenden erweitern. 

Die Teilnehmenden sollten den Themen Toleranz und Respekt in unserer Gesellschaft, Rechtsextremismus und Nationalsozialismus interessiert zugewandt sein. 

Um die gewünschte Vielschichtigkeit der Zielgruppe zu erreichen, erfolgt Presse- und Öffentlichkeitsarbeit. 
3. Inhalte/Ziele
Gegenseitige Toleranz und respektvolles Verhalten sind die Basis für die soziale Entwicklung und ein friedvolles Miteinander, unabhängig vom Aussehen einer Person, dem Bildungsstand, den finanziellen Verhältnissen, der Herkunft oder sexuellen Orientierung. 
Daher sind die intensive Auseinandersetzung mit der Thematik und die Weitergabe von demokratischen Werten an junge Generationen erste Schritte, um offen miteinander in den Dialog zu treten. 

Gerade durch die theaterpädagogischen Elemente können Fähigkeiten wie Selbstvertrauen, sicheres Auftreten gestärkt, Haltungen und Verhalten erprobt werden. Die mediale Begleitung, die durch Unterstützung des ehrenamtlichen MitarbeiterInnen und einen Teil der Jugendlichen organisiert wird, trägt zur Nachhaltigkeit der Thematik bei. Dadurch haben die Teilnehmenden die Chance gespielte Szenen und besprochene Inhalte kritisch zu hinterfragen und neue Werte zu entwickeln.

Das Projekt ist ressourcenorientiert angelegt und ermöglicht den jungen Menschen einen großen Freiraum in der kreativen Umsetzung (z.B. Schauspiel, Pantomime, Musik) und ermutigt sie somit, eigene Fähig- und Fertigkeiten in die Gruppe einzubringen. Dies fördert die soziale Kompetenz und trägt somit zum Gelingen des Projektes bei. 

Durch die gewünschte offene Haltung der Gruppe kann jeder von jedem profitieren und seine persönlichen Stärken in das Projekt einfließen lassen. Die Teilnehmerinnen und Teilnehmer lernen zudem, sich etwas zuzutrauen und öffentlich darzustellen
4. Arbeitsweisen/Methoden

Um die Jugendlichen in ihrem Prozess zu begleiten und theaterpädagogisch anzuleiten, sowie musikalisch zu fördern, arbeiten in diesem Projekt ein Theaterpädagoge und ein Musiker/Beatboxer Hand in Hand. 
Die erste Phase wird eine theatrale Grundlagenarbeit bilden. 

Folgende Methoden sollen eingesetzt werden:

· gemeinsames Aufwärmen

· Improvisationstheater

· Statuen formen und zum Leben erwecken lassen

· Tanz und Bewegung

· Rhythmus, Musik, Gesang (Lieder aus den Herkunftsländern)

· Akrobatik

· Erzähltheater

· szenisches Spiel

Gerne möchten wir mit einer Loopstation arbeiten und damit eigene Lieder produzieren und Atmosphären schaffen. Der Musiker übt hierzu mit der Gruppe Geräusche zu imitieren und Stimmeffekte zu produzieren. Mit eigenen Instrumenten und Alltagsgegenständen können Lieder gecovert werden. Ein weiteres Ziel ist es den gemeinsamen Rhythmus der Gruppe zu finden. Erfahrungsgemäß sind elektronische Medien sehr gefragt und geben auch Kindern und Jugendlichen die Möglichkeit zu partizipieren, die nicht auf der Bühne stehen möchten. In der Anfangsphase werden wir gemeinsam herauszufinden, wie eine Loopstation funktioniert und wie sie eingesetzt werden kann.

Ablauf 
Das Projekt findet im Zeitraum von September 2016 – Dezember 2016 statt. 

Block 1: 2 Tage im Kleinbahnhof Enger (September) zum Kennenlernen, Grundlagen der Theaterpädagogik, Einführung in die Thematik u.a. „Fremd sein, Flucht, Ankommen, Gemeinsamkeiten“ 
Der erste Block soll an zwei Tagen an einem Wochenende stattfinden. Die Räumlichkeiten des Kleinbahnhof Engers sind für das gemeinsame Arbeiten hervorragend geeignet, um einen erfolgreichen Einstieg in die Thematik zu erreichen.  

Grundlagen der Theaterpädagogik sowie die Einarbeitung in die technischen Möglichkeiten der Loop Station werden ebenso eine große Rolle spielen. 

Block 2: 2 Tage  (Oktober) Szenisches Material werden ausgesucht, Themen ausgearbeitet, Texte geschrieben. Rhythmen gefestigt, gesungen und musiziert. 
Block 3: 2 Tage (Dezember) Umsetzung des Theaterstücks, der Inszenierung
An diesem Wochenende wird es um die konkrete Umsetzung des Theaterstücks gehen. 

Alle erworbenen Kenntnisse werden zu einem Gesamtstück zusammengeführt. 

Zwischen September und Dezember trifft sich die Gruppe zusätzlich an sechs Terminen für jeweils 3 Stunden.
5. Auswertung

Das Projekt wird ausführlich durch einen Bericht und Fotos dokumentiert. Die Aufführung wird videografisch aufgezeichnet. 
6. Kostenplan
Drei Blöcke zu je 20 Unterrichtsstunden

Eine theaterpädagogische Fachkraft mit 60 Unterrichtsstunden a´37,50 € =
2.250,- €

Sechs Termine zu je 3 Unterrichtsstunden

Eine theaterpädagogische Fachkraft mit 18 Unterrichtsstunden á 37,50 € =
   675,- €

Ein Musiker mit 60 Unterrichtsstunden á 37,50 € =




2.250,- €

Materialkosten:








  350,- €
Dokumentation:








  150,- €
Bürgerschaftliches Engagement






  630,- €
Gesamtausgaben:








6.305,- €
Einnahmen:

Drittmittel 5 %:








315,75 €

Eigenanteil inkl. Bürgerschaftliches Engagement 10 %: 



630,- €
Beantragte Landesmittel 85 %:






5.359,25 €
Gesamteinnahmen








6.305,- €
